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KOMMENTAR

Heimatalm am See

Kein Raum für
Kompromisse

STEFANIE SALZMANN

Es gibt Situationen, in denen
man nur alles falsch machen
kann. Genau vor so einer Pro-
blemlage stehen der Schweb-
daer Ortsbeirat und in Kürze
auch die Gemeindevertre-
tung Meinhards. Entscheiden
sich die Gremien für die dau-
erhafte Ansiedlung der Hei-
matalm am Ostufer, sieht in
erster Konsequenz das be-
nachbarte Naturcamp dort
keine Existenzgrundlage
mehr. Hüttengaudi und
Nachhaltigkeit im Sinne von
Ruhe und Natur passen
schlecht zueinander. Außer-
dem wird das Verkehrsauf-
kommen im idyllischen
Schwebda sicher zunehmen
und die Bewohner des Unter-
dorfes zumindest vom Ge-
räuschpegel her an so man-
cher Feier auf der Alm partizi-
pieren.

Gibt die Gemeinde dem
Heimatalm-Betreiber jetzt ei-
ne Abfuhr, wird es ebenfalls
böses Blut geben. Endlich fin-
det sich ein Investor in Mein-
hard (in den Golfplatz bei
Schwebda will seit Jahren kei-
ner Geld stecken) und dann
vergraulen ihn die Bedenken-
träger wieder, ist jetzt schon
überall zu hören. Zumal die
Heimatalm – das hat der ver-
gangene Sommer am Nord-
ufer des Werratalsees gezeigt
– gut angenommen wurde.
Und wer vermisst nicht eine
Gastronomie am See nach ei-
nem Spaziergang oder einer
Radtour.

Erholung ist nun mal Ge-
schmackssache. Die einen
finden sie in Ruhe und Natur,
die anderen können am bes-
ten abschalten oder auftan-
ken, wenn es Party gibt.

In ihrer Ratlosigkeit kam
aus den Gremien jetzt der
Vorschlag, die Bürger einfach
zu befragen. Dann sind die
im Zweifel Schuld. Mitten im
Wahlkampf mag sich kein
Kommunalpolitiker bei den
Wählern unbeliebt machen
oder die Leute des Natur-
camp-Vereins brutal vor den
Kopf stoßen. Aber das sollte
nicht bei jeder Entscheidung
das Mittel der Wahl sein,
wenn man als Politiker nicht
weiter weiß. Dann muss man
auch damit leben, für Teile
der Wähler unpopuläre Ent-
scheidungen zu treffen und
die Folgen auszuhalten.

salz@werra-rundschau.de

Sontra – Von zwei Wildunfäl-
len mit 2500 Euro Schaden
berichtet die Polizei. Um
18.10 Uhr am Dienstag stieß
eine 56-jährige Autofahrerin
aus Sontra bei Blankenbach
mit einem Reh zusammen
(1500 Euro). Um 21.31 Uhr
kollidierte eine Pkw-Fahrerin
aus Thalwenden nahe Neu-Ei-
chenberg mit einem Reh, das
dabei ums Leben kam. Scha-
den: 1000 Euro. flk

2500 Euro Schaden bei
zwei Wildunfällen

B 80: Zwei Unfälle
mit Verletzten in
kürzester Zeit
Witzenhausen – Zwei Personen
sind bei zwei Unfällen inner-
halb kürzester Zeit auf der B
80 bei Witzenhausen laut Po-
lizei verletzt worden. Am
Dienstag um 17.50 Uhr war
ein 53 Jahre alter Autofahrer
aus Witzenhausen auf der
Straße Bischhäuser Aue in
seiner Heimatstadt unter-
wegs und wollte nach links
auf die Bundesstraße abbie-
gen. Dabei missachtete er die
Vorfahrt einer 27-jährigen
Pkw-Fahrerin aus Niemetal,
wodurch beide Autos frontal
kollidierten. Durch den Zu-
sammenstoß wurde die Frau
leicht verletzt. An den Fahr-
zeugen entstand 19 000 Euro
Schaden.

Ein weiterer Unfall ereigne-
te sich um 19.20 Uhr, als ein
Autofahrer aus Witzenhau-
sen die B 80 von Gertenbach
gen Kirschenstadt befuhr. Er
wollte auf die Mündener Stra-
ße abbiegen und ordnete sich
auf Höhe der Straßenmeiste-
rei auf der Linksabbiegespur
ein. Zu dieser Zeit regelte
dort wegen des vorangegan-
genen Unfalls noch die Feuer-
wehr unterstützend den Ver-
kehr. Beim Abbiegen geriet
der Fahrer auf die Gegenfahr-
spur, wo es zur frontalen Kol-
lision mit einer 43-jährigen
Autofahrerin aus Reinhards-
hagen kam. Dabei verletzte
sich der Unfallverursacher
und wurde ins Krankenhaus
gebracht. An beiden Wagen
entstand Sachschaden. flk

Autofahrer streift
geparkten Renault
Eschwege – Ein Autofahrer
aus Eschwege (59) hat nach
Polizeiangaben am Mittwoch
um 7.05 Uhr beim Vorbeifah-
ren einen am Schützengra-
ben geparkten Renault ge-
streift. Schaden: 400 Euro.

flk

BLAULICHT

„Keine zweite Königsalm“
Heimatalm spaltet Schwebda – Ortsbeirat ohne Votum

VON STEFANIE SALZMANN

Schwebda – Dem Ortsbeirat
von Schwebda dürfte eine
schwere Entscheidung bevor-
stehen. Er muss in Kürze ein
Votum formulieren – für
oder gegen den geplanten
Bau der Heimatalm am Ostu-
fer des Werratalsees. Deshalb
hatte Ortsvorsteherin Silke
Rottstädt nicht nur die Mit-
glieder des Ortsbeirates, son-
dern auch Bürger und vor al-
lem den Betreiber der Heima-
talm, Christian Mehler, am
Dienstagabend in das Bürger-
haus des Meinharder Ortstei-
les eingeladen. Mehler lies
sich allerdings kurzfristig we-
gen einer Erkältung entschul-
digen. „Der Ort ist zwischen
Befürwortern und Gegnern
des Projektes gespalten“,
schildert Rottstädt die Stim-
mung im Dorf. „Deshalb wol-
len wir das Pro und Contra
auch mit den Bürgern disku-
tieren.“

Der Standort
Weil Heimatalm-Betreiber
Mehler nicht da war, um
Ortsbeirat und Bürger zu den
Einzelheiten des Projektes
Rede und Antwort zu stehen,
musste Bürgermeister Ger-
hold Brill seinen Part über-
nehmen, allerdings mit der
Einschränkung, nicht alle De-
tails und Pläne zu kennen.

300 bis 400 Quadratmeter
Fläche wird die Heimatalm

benötigen, gebaut werden
soll sie direkt in die Ecke des
Ostufers und an dem Zuweg
zur Werranixe und in direk-
ter Nachbarschaft zum Wer-
ratalsee-Naturcamp Mein-
hard. Betrieben werden soll
der Hüttengaudi nach Aussa-
ge Brills ganzjährig mit ei-
nem Ruhetag pro Woche. Der
Betreiber wolle das Gros sei-
ner Gäste über Eventreisen
akquirieren, die dann per Bus
anreisen. Mehler wolle den
Betrieb der Heimatalm spä-
testens im Sommer dieses
Jahres starten. „Ansonsten
wird er sicher woandershin
ziehen“, sagte Brill.

Die Vorgeschichte
Die Heimatalm hatte im vori-
gen Jahr für eine Saison am
Nordufer des Werratalsees
auf Gemarkung der Stadt
Eschwege gastiert. Im Herbst

hatte der Betreiber die Ge-
meinde Meinhard gefragt, ob
sie sich vorstellen könne,
dass die Heimatalm dauer-
haft an das Ostufer des Sees
bei Schwebda zieht. Im De-
zember hatte zumindest der
Gemeindevorstand grünes
Licht gegeben. Die endgültige
Entscheidung muss die Ge-
meindevertretung fällen.

Die Bedenken
Neben den Einwohnern, die
die Heimatalm am See begrü-
ßen, formiert sich auch Wi-
derstand im Ort. „Der Platz
ist zu klein für so unter-
schiedliche Konzepte“, sagte
Sabine Weber. Menschen im
Dorf fürchten, das Verkehr
und Müll zunehmen werden,
das Unterdorf Lärmbelästi-
gung. „Wir sollten beachten,
dass das Ostufer ein Naherho-
lungsgebiet ist. Das verträgt

sich nicht mit dem Partykon-
zept.“ Magda Range, die in
Schwebda eine Frühstücks-
pension betreibt, räumte
aber ein, dass viele Gäste vor
allem im Sommer am Werra-
talsee eine angenehme Gas-
tronomie vermissen. „Mir ge-
fällt der Standort nicht, aber
generell wäre es gut, wenn es
so was gäbe.“

Das Naturcamp
Rainer Klippert, der an der
Sitzung als Vertreter des Na-
turcamps teilnahm, kündigte
für den Bau der Alm am Ostu-
fer an, dass der Verein sich
das Treiben ein Jahr ansehen
wolle. „Dann ziehen wir uns
zurück“, sagte er. Die Alm sei
falsch am Ostufer. „Sie kann
nicht mit dem aufgebauten
Konzept des Naturcamps kor-
respondieren.“

Seine Gäste setzten auf Ru-
he und Natur. Klippert erin-
nerte daran, dass noch vor ei-
nigen Jahren keiner das Ostu-
fer wollte. „Wir haben da-
mals das Potenzial erkannt
und in viel ehrenamtlicher
Arbeit etwa Nachhaltiges für
die Region geschaffen. Wir
wollen keine zweite Königs-
alm.“

Weitere Informationen: Heute
Abend um 20 Uhr stellt der Hei-
matalmbetreiber sein Konzept in
einer öffentlichen Ausschusssit-
zung der Gemeinde Meinhard um
20 Uhr im Bürgerhaus Greben-
dorf vor. Bürger sind eingeladen.

Spaltet ein Dorf: Die dauerhafte geplante Ansiedlung der Heimatalm am Ostufer des Werratalsees lässt einen Riss
durch den Meinharder Ortsteil Schwebda gehen. FOTO: HEIMAT ALM/NH

Bedenken: Mit Lagerfeueridyll im Naturcamp am See
könnte es in Nachbarschaft der Heimatalm vorbei
sein. ARCHIVFOTO: EBERT

Tanz im Kurpark nun
auch in Abendstunden

Neues Angebot in Bad Sooden-Allendorf
nuar, statt. Der nächste Tanz-
tee am Nachmittag ist dann
am Sonntag, 2. Februar. Der
Eintritt kostet weiterhin fünf
Euro.

Damit wollen die Veran-
stalter das Tanzangebot, das
in jüngster Vergangenheit
immer weniger Zuspruch ge-
funden hatte, attraktiver ma-
chen und nun auch ein brei-
tes Publikum im ganzen Wer-
ra-Meißner-Kreis ansprechen,
heißt es in einer Pressemittei-
lung zur Begründung.

red/esp

Bad Sooden-Allendorf – Neue-
rung im Veranstaltungsange-
bot des Stadtmarketings von
Bad Sooden-Allendorf im
neuen Jahr: Der bislang stets
am Nachmittag stattfindende
„Tanz im Kurpark“ mit live
gespielter Musik der Band
Sound-Express wird nun
auch am Abend angeboten.

Heißt konkret: Abwech-
selnd alle zwei Wochen öff-
nen Brigitte und Willi Jacobi
ihren Tanzsaal in der Wein-
stube am Kurpark mal am
Sonntag von 15 bis 17.30 Uhr
und mal am Samstag von
19.30 bis 22.30 Uhr.

Erstmals findet der abendli-
che Tanz am Samstag, 18. Ja-

Angebot wieder
attraktiv machen


